Eine koͤſtliche Oſter⸗ 


I predigt / zu Andtorff bor kurtz er zeit 
von einem Muͤnch gehalten / das mann 
i den Ketzern nicht leichtlich 
gleuben ſoll. 


Dit einer borrede {. Bl. Jllp. 


2, Timoth, 4. 


S9 bezeuge ich nun fir Gott / vnd dem Herrn Chri- 
ſto / der da zukuͤnfftig iſt / zu richten die 1 Na vnd die 
todten / mit ſeiner erſcheinung vnd ſeinem Keich / Prebige 
das Want / halt an / es ſey zur rechten zeit oder zur vnzeit / 
ſtraffe / drawe / ermane / mit aller gedult vnd lehre. Denn 
es wird eine zeit ſein / da ſie die halſame lehrer nicht leiden 

werden / ſonder nach jhren eignen lůſten wa den ſie 
ſhnen ſelbs lehr auffladen / nach dem jhnen 
die ohren juͤcken / vnd werden die ohren 
von der warheit wenden / vnd ſich 
zu den Fabeln keren. 
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Dem C bri leſer wuͤndſc 
eee 
45 1215 kanten warheit Chriſti. * 


Ggeſe Andtorffiſche pre⸗ 

digt / hab ich fuͤrnemlich deshalben 

in druck gehẽ laſſen / Auff das doch 

| vynſere leute ans dieſer Oſterpredigt 

| eineſt ein mal betrachteten / mit was 

guter weide die Antichriſtiſchẽ Wolffe / jre ſcheflein 

pflegen zu weiden. Vnd alſo fir den gnademeich- 

en ſchatz der erkanten warheit Gottliches worts / 

Gott dem Vater aller barmhertzigkeit von hertzen 

dancken / auch die erkante Chriſtliche Religion be⸗ 
ſtendig behalten lerneten. | 

| Wiewol es zwar nicht yon noten geweſen we 

| re/dieſes mehrlein in druck zu bringẽ / dieweil ſonſt 

die Catholiſchen Geiſtlichen ſelbs / mit ſolchen vi 

vielen andern vnuerſchempten fabeln vnd ge⸗ 

ſehwetz / vnzehliche viel Buͤcher voll geſchmirt / 

vnd in druck haben gehen laſſen / Denn ich wil 

ſtzund geſchweigen des vielfeltigen vngeziffers / 

geſchmeis / vnd Gottloſigkeit / ſo in jHre Biichern 

verborgen vnd begraben leit. 

Es hat zwar billich der Dantes ſich in ſei⸗ 

„ nen Italianiſchen reimen vor 200, jaren beklagt / 

das zicht ſo viel kleiner ʒuriſſenen leplein vnd neſtel 

| zu Florentz verbanden weren / Als viel fabeln deg 

| jars auff der Cantzel / an ſtat Gottlichs worts 

| von Muͤnchen / dem volck fuͤrgeſagt werden / vnd 

| das ſie alſo jhre arme / vnd jbres vngluͤcks vnuer⸗ 
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ſtendige/aber doch daͤrumb vnenfſchuͤldigte ſehef⸗ 
lein widder heim bringen / mit wind gerweidet. 
Auff dieſe weiſe / ſagt auch der hochgelarte 
man £ydonicus vines / ein Diſpanier / das er ſich 
nicht ein wenig verwundere / warumb doch die Og 


ſtoria / von der heiligen leben vii geſchicht / die guͤl⸗ 


dene legẽda genant wird / dieweil doch derſelbige / 
der ſie beſchrieben hat / ein bleiernes hertz / vñ eiſer⸗ 
nẽ mund gehabt hat / Das iſt / dieweil es ein grob / 


vnartig Buch iſt / vñ mit vnausſprechlichẽ vnuer⸗ 


ſchempten luͤgẽ / gantz vii gar gefuͤllet. Solch buch 
iſt glelchwol von Papiſtẽ viel hoͤher vnd beſſer ge⸗ 
acht / ja auch mehr vnd lieber geleſen worden / deñ 
die heilige Biblia / welchs ja alzu klar am tag iſt, 
Derhalben iſt billich ſehr zubeklagen / ja auch 

mit gantzem gemuͤt vnd hertzẽ / ʒuuerfluchen vnd 
verdamnien / vnſer verleucknetẽ Mammeluckẽ vn⸗ 
beſtendigkeit / die da wiſſentlich / aus freiem wol⸗ 
bedachtem willen / wie denn auch S. Paulus da⸗ 
uon weiſſaget / jhre ohren vom wort Gottes / auff 
ſolche fabeln vnd luͤgenden / mit groſſer ſchmahe 
Goͤttlicher ehre / vnd jhrer ſeelẽ ewiger verdamnis / 
abwenden. Solchs iſt nun die fuͤrnemſte vrſach / 
warũb ich dieſe Fabel in druck habe gehen laſſen. 
Aber dieweil den zu dieſer zeit / viel leute ſich leicht- 
lich vberredẽ / ja auch aufs euſſerſt effẽ vii verblẽdẽ 
laſſen / das ſie / wie offt ſie gleich betrogẽ / dennoch 
der Gotloſen oͤffentlichẽ luͤgẽ vñ meineidigkeit glan 
bẽ gebẽ. So ſind ſie ja billich werd / das mann ſie 
mit dieſer / oder gleich mit einer nerriſchern Fabeln 
vnd meerlein vermane / das fie doch ſolcher Gotlo⸗ 
ſer bubẽ lůgẽ vnd betrigerey / nicht ſo bald glenben. 
Ich hab warlich offt / wenn ich den kegen⸗ 


wertigen jamer vnd elend / beide im a 
| v 


vnd Weltlichen Regiment angeſehen / vnd mit 
groſſem ſchmertzen betrachtet / vermarckt / das 
Dendſchland verte bet ſey / vnd noch teglich ver⸗ 
tirbt / vmb dreierley glaubẽ willẽ. Erſtlich vmb des 
vnglaubens willen. Darnach vmb kleines glau⸗ 
bens willẽ. Zu letzt / vmb zu ſehr groſſes glaubens 
willen. Solchs wird villeicht viel lente wunder ne⸗ 
men / das wir auch / ſo zunor gelert habẽ / wir wer⸗ 
den durch einen glauben allein ſelig / ſollẽ jtzund / 
durch drey glauben ſo gar vntergehen. Aber es iſt 
gleichwol die ſache ahne ſchertz nicht anders. 
Erſtlich komen die leute vmb / vnd verterben / 
des · vnglaubens halben / dieweil keiner dem ans 
dern glauben helt. Da iſt kein einigkeit vñ Chriſt⸗ 
liche liebe mehr / das einer dem andern zu helffen 
gedechte. Vnd ob gleich etliche zuſamen verpflicht 
vnd verbunden ſein / ſo verret vnd verleſt doch 
gleichwol einer den andern als bald er kan / das 
es jm nur wol gehe / Vnd meinen es ſey ſehr kluͤg 
lich vñ wolgethan / weñ einer den ſpruch Johan⸗ 
nis von der liebe / da er ſagt / Wir ſollen vnſer leben 
vor die bruͤder ſetzen / alſo erfuͤllen kan / das er / es 
geſchehe gleich roie es wolle / ſeines bruders lebẽ / 
an ſeine ſtat in verterben ſetze / damit er nur ſeinen 
nutz dadurch ſchaffe aus ſeines Chriſtlichẽ bru⸗ 
ders vñgluͤck. Wie wir denn zu dieſer zeit ſolches 
alzu klar feben / Da auch gemeiniglich die beſtẽ 
en Chriſten (wie fie denn geacht wollen ſein) nicht 
allein vmb gefahr / ſonder vmb gewins willẽ / ſich 
geſellen vnd ſchlahen zu den verfolgern / vnd wer⸗ 
den alſo in vns / des Merrn Chriſti verfolger ſelbs. 
Zum andern / ſo vertirbt Deudſchland / vmb 
kleines glanbens willen. Denn die leute trawen 
gar wenig / oder ſchier gar nichts auff Gott. Als 
A i bald 


bald man einen ein wenig / auch nur mit brieffen 
vermanet vnd bedrawet / er ſoll das Concilium / 
Interim oder Adiaphora annemen / ſo 9 — 
er von ſtund an / an Gott vnd ſeiner huͤlffe / wenn 
er keine menſchliche huͤlff mehr fuͤr augen ſihet / 
vnd verwilliget in ſolchen grewel. Es iſt nicht 
von noͤten / auch verdrislich vnd gefehrlich / alhſer 
etliche exempel anzuziehen / denn ja alle oͤrter vnd 
Cand / faſt ſolcher exempel voll ſind. 1 
Es ſind ja noch nicht enſſerſte not vnd elend 
verhanden geweſen / vnd die leute vmb der Religi⸗ 
on willen noch nicht hungers vnd durſts / (wie zu 
Bethulia geſchehen iſt) ſondern viel mehr von 
vbrigem freſſen vnd ſauffen geſtorben / Noch iſt 
da nirgent / weder glaub noch gedult der heiligen / 
oder eine geduͤldige hoffnung Goͤtlicher erloͤſung/ 
welche doch Johannes in ſeiner offenbarung / ebẽ 
von vns vnd dieſer zeit / ſo ſehr offt fordert vnd 
begert. - 
Derhalben auch nach laut ſeiner Prophecey⸗ 
ung / faſt jderman / dieweil jhre namen im buch des 
lebens nicht geſchrieben ſtehen / dieſes Thiers bild / 
das iſt / das Interim ehren / vnd das maltzeichen / 
das iſt / die Adiaphora annemen / vnd das Thier 
ſelbs anbeten vnd ſprechen / ja wer iſt dem Thier 
gleich / vnd wer kan mit jhm ſtreiten. 5 
Es vertra wen die leute vnſerm Derrn Gott 
nicht lenger noch weiter / denn ſo lang ſie ſolchs / 
durch jhre eigene macht vnd gewalt verhoffen 
auszurichten / das ſie von Gott / begeren vnd ge⸗ 
warten. Als balt ſie nicht weitter ſehen die weg 
vnd mittel / dadurch ſie aus dieſer truͤbſeligen 1 


ſten / in das gelobte land komen koͤnnen / verzwel⸗ 
ffein fie als balt an Gott / ruffen jhn nicht mehr 
an / warten nicht mit gedult auff ſeine Goͤttliche 
billff vnd erloͤſung in jhren hoͤchſten noͤten / 
Sondern werden vngeduͤldig / erzuͤrnen auff Got / 
murren widder ſeine diener / Moſenlvnd Aaronem / 
vnd wollen ſtracks widderumb in Egypten ziehẽ / 
widder Gottes willen vnd befehl. 
Was rechte Chriſten weren / ſolten in ſolchen 
n6ten mit dem heiligen Diob ſagen / Vnd wenn er 
mich gleich vmbbrechte / will ich noch nicht auff- 
bore auff jþn zu hoffen. ja weñs gleich Got habẽ 
wolte / das wir in dieſer wuͤſtẽ vmb kemen / Solten 
wir doch gleichwol / dieweil wir ſeinem ausdruͤck⸗ 
lichen klaren befehl nach / aus der finfternis vnd 
dienſtbarkeit Pharaonis gegangen ſein / viel lieber 
ſterbẽ / deñ widder in Egyptẽ zum Antichrift/ wid⸗ 
der Gottes willẽ vnd befehl keren. Es ſagt der Koͤ⸗ 
nig Dauid ſtbr fein 2. Sam. 24. vnd Jheſus Sys 
rach am andern Capittel. Die den Herrn fuͤrchtẽ / ( Das ist 
ſchicken jHr hertz / vnd demuͤtigen ſich fur jhm / in gehor⸗ 
vnd ſprechen / wir wollen lieber in die hende des — 
Derrn fallẽ # weder in die hende der menſchẽ ; den ditdig- 
ſeine barmhertz igkeit iſt ja ſo gros als er ſelber iſt, lich erwar 
Z2m dritten ſo koͤmpt auch Deudſchland — 
vmb / des alzu ſtarcken glaubens halben / denn ſie gurs oder 
laſſen jhn auch die ding einreden / welcher wider⸗ 0s ay 
ſpiel fie ſelbs ſehr wol wiſſen / erfaren / vnd mit * 
hren eigen augen ſehen. Als vor dreyen jaren / im (das iſt / 
anfang des kriegs / haben ſie ſich laſſen vberrede/ en Got 
die Gottloſen ſtreiten nicht widder die ware Xeli- gnad⸗ . 
gion / widder die freyheit Deudſcher Nation / vñ in neuſchen 


gnad ſů 
Summa en. 1 


ſumma es werde die Religion darinne gantz vnd 
gar nicht geſucht noch angefochten / ſondenm 
man wolle nur etliche yngehorſame Fuͤrſten ſtra⸗ 
ffen. Dieweil ſolchs faſt ſederman wuſte/ dag 


es falſch vnd vnwar / ja auch von viel fromen 
das widderſpiel entdeckt / vnd angezeigt war / ſo 
hat doch der meiſte hauffe / ſolchen lugen glays 
ben geben. "I 


Eben auff ſolche weiſe / nach dem krieg / dies 7 
weil dic leut auch durch erfarung ſelbs vberzengt © 
wurden / das die Gottloſen Tyrannen / trawen die 


freiheit des Vaterlands / vnd die Religion meine⸗ 
ten vnterzudruͤckẽ / das das Concilium / Interim / 
Adiaphora / ja auch das gantze Babſtumb / 
durch ſolche Teuffeliſche liſt widder einſchleiche. 
Jedoch wie viel ſind jhr wol / die es nicht haben 


glcnben wollen / vnd noch nicht gleuben / das es 
vmb die Xeligis zu thun ſeyt Wie viel ſind ſht / die 


oy: Teuff eliſche liſt vnd geſchwindigrkeit geflo⸗ 
en / vnd vmb warer Religion bekentnis / etwas 
verſucht / vnd gelitten haben? 

Ja auch / wer iſt jtzunder / der der grewlichen 
Tyrannen fuͤrnemen widder das arme / verlaſse⸗ 
ne / Obrige heuflein vnd kirche Chriſti / nicht hil⸗ 
ffet / vnd ſich an der verfolgung Chriſti teilhaff⸗ 
tig machet / vnd ſolchs alles nuhr aus vermei⸗ 
dung etlicher gefahr / vnd ſchadens jhres Mam⸗ 


mons / oder auch vmb geringes gewins willen? 5 | 


Darumb woͤllen ja alle leute der Pfaffen / 
des Babſt ſelbs / vnd des Teuffels leibeigene 
k nechte ſein / vnd dienen getroft der Babiloniſchen 
uren / in der verfolgung Chriſti / ſeiner 9 

vn 
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vnd in vertilgung vnd vnterdruͤckung des Euan⸗ 
gelij Chriſti. | 
Es gebeut der heilige Geiſt / das wir vnſere 
bruͤder alſo lieben ſollẽ / das wir auch / wenns von 
noͤten thut / vns nicht ſchewen vnſer leben fur ſie 
bindan zuſetzen. Solche liebe hat warlich hie 
vnſere Stat zimlich beweiſet / Denn das ich noch 
geſchweige des groſſen weltlichen nutzes / ſo an⸗ 
dere Stete Dendſcher Nation jhrer beſtendigkeit 
halben genieſſen / Daben ſie durch viel creutz vnd 
leiden / ſo ſie die zeit her auggeſtanden / vnd noch 
teglich groͤſſer gewarten / zugelaſſen / das man hie 
oͤffentlich widder das Interim / Adiaphora / vnd 
das gantze Babſtumb hat ſchreiben vnd dru⸗ 
cken mogen / Welches ſo es nicht geſchehen were / 
hetten nicht allein die andern kirchen / ſondern 
auch Meiſſen vnd die Marck / ja auch dis Bi⸗ 
ſtumb / des Babſts Religion gantz vnd gar. Sol⸗ 
ches darff nun nicht viel probierens / bey denen / 
die vmb den Jnterimiſtiſchen vnd Adiaphoriſti⸗ 
ſchen handel wiſſen. . | 
Was iſt nun widderumb der andern bruͤder 
gleich foͤrmige liebe © welcher vnter jHnen gedenckt 
einſt jtz under in vnſerm ereutz vii elend / vns huͤlff 
vn bejſtand zuthun. Ja das noch grewlicher zu⸗ 
ſagen iſt / Welcher vnter jhnen hilfft vns nicht 
verfolgen vnd engſten © Welcher verunreinigt jtzt 
nicht ſeine hende mit dem blut Chriſti vnſers 
Deern / Vnd ſolches auch nuhr vmb geringer ge⸗ 
fahr oder hoffnung eines nutzes willen. 
Es hat verzeiten ein Juncker von Cacedemon 
ſehr wol / nach der weltkinder weisheit geſagt / 
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Man ſol vie kinder mit den nuͤſſen / vnd die mens 
ner init groſſen verheiſungen vnd falſehem eid be⸗ 
triegen. Solche klugheit haben die Gottloſen zu 
dieſer zeit / vberaus wol ausgeſtuditt / Denn ich 
hoͤre das auch nerolich in einem ratſchlag ein 
Thumherr geſagt ſoll haben. Mann ſoll zwi⸗ 
ſchen andern Artickeln des friedes / auch des In⸗ 
erims gedencken / Da hat von ſtund an ein Jun⸗ 
cker geantwortet. Ey lieber ſchweigt jtzund von 
dem ding / jhr werdet euch ſonſt die gantze Cand⸗ 
ſchafft zu feindẽ machẽ. Durch ſolche weiſe den 
cken die Antichriſtiſchen Pfaffen ſampt ſhren 
knechten / die einfeltigen vnd vnnorſichtigen zu 
vberreden / das es gar kein gefahr ſey / der Religion 
halbẽ / ſondern ſey nur vmb weltliche ſache zuthũ. 
Wir aber gleuben alles nerriſch dahin / 

was nur die Gottloſen (welcher falſeheit wir lang 
gemarckt haben) vns ſagen vnd vorgeben. Vnd 
zwar ich wuͤſte nicht / wie fie ſolten jhre ſach beſſer 
ausrichten, denn das fie nur weidlich liegen / weil 
wir ja alles gleuben wollen. Vnd iſt ja dis ein beſt 
ſtick den Deudſchen zu allerley gluͤck vnd wol⸗ 
fart / das ſie nur feſte gleuben / das / wenn des 
neheſtẽ nachbaurn hoff brennet / es ſie gar nichts 
angehet. Vnd trawen / wenn ſolche klugheit perẽ 
ſoll / ſo werden fie es nur ſehr bald wol ausrichtẽ. 
Ader Cicero ſagt darwidder / das Ner⸗ 

ni vnd Artus ſapientiæ ſein Þ telxapurior, uu 
nero &rris tu. Das iſt / cs were der fuͤrnemlichſte 
grund der weisheit / nichtleichtfertig gleuben. Ja 
es ſagt Chriſtns der Derr ſelbs / wir ſollen klug 
ſein / wie die ſchlangen / vnd vns huten far den 


falſchen 
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falſthen Propheten. Aber die falſchen Chri⸗ 
ien wollen betrogen ſein / auff das ſie vnter einem 
fein toben vnd wuͤten moͤchten / widder Gott / 
CTChriſtum / Euangelium / vnd die arme Chriſten. 
Sie troͤſten ſich in des mit jhrem ſtarcken 
glauben / ſprechen / es wit d hie nicht gemeint oder 
geſucht onſere Religion / ja es wird vns zugela⸗ 
ſſen ( Wiewol ſie wiſſen / das das widderſpiel in 
dem jtzigen Reichstag bewilligt iſt) vnd wir koͤn⸗ 
nen wol mit gutem gewiſſen den Gottloſen vnd 
dem Teuffel zuuͤberf allen vnd ermorden vnſere 
Chriſtliche bruͤder / vmb eines nutze gwillen bes 
| huͤlflich ſein. N 
K Wiewol ſie nach meinem gutduncken) auch mit 
| dem ſtarcken feſten glauben / welchen wir Epicu⸗ 
riſch nennen / mehr zu ſolchem wuͤten getrieben 
werden / das ſie auch dafuͤr halten / es ſey kein 
Gott im himel / der da ſeine Chriſten reche / vnd 
die Gottloſen ſtraffe / Ja das auch kein gerichte 
| noch leben / nach dieſem verhanden ſep/vnd das 
| gar nichts beſſers auff erden ſey / als ſtelen / mor⸗ 
den / brennen vnd rauben / oder in friede keuffen 
vnd verkenffen / vnd jhrem Gott dem Mammon 
vnd dem bauch vleiſsig warten vnd dienen. Item 
es fey euch kein beſſer noch richtiger weg / ſtraff 
zunermeiden / als mit verleucken ond ſuͤndigen / Sey 
auch nichts zutreglichers / denn Gott erzuͤrnen / 
0 vnd die menſchen verſuͤnen. Meinen alſo / ſie 
konnen auff ſolche weiſe / widder Gottes willen 
ſelbs / fried vnd andere zeitliche guͤter mehr erlan⸗ 
gen vnd genieſſen. | 
Das iſt zwar jhr hoͤchſter vnd fuͤrnembſter 
B glaube 


glaube / welcher jtzund die gantze welt regitet vnd 
reitet / dauon denn Chuſtus zunor verkindigee 
hat / das es alſo vor dem juͤngſten tag / ergehen 
werde. : 

Derhalben diewel faſt niemands / widder 
mit Gottes wort / noch auff keinerley weiſe vnd 
wege / ja auch mit der vernufft ſelbs / die dawider 
iſt / von dieſem tobenden / wuͤtenden / vnd Epicu⸗ 
riſchen glaubẽ abgewendet kan Werden / Wird jn 

billiche ſolche Oſterpredigt der Papiſten vnd 
Ouͤnche fuͤrgelegt / das / dieweil ſie mit was 
ren wolgegruͤndtẽ Argumenten vnd be 
weiſungen / nicht bewegt koͤnnen 
werden / ſie doch entlich mit Fa⸗ 
beln vnd geſchwetz der An⸗ 
tichriſtiſchen Apoſteln / 
verſpott vnd verhoͤ⸗ 

net werden. 


Dieſe nachfolgende predigt iſt auff 
dem Oſtertage gepredigt worden zu Andtorff / 
von einem grawen Puͤnche. 


R hat aber angefangen / wit 
das man nicht ſoll ſo gerne gleuben / 
was man hoͤret / vnd ſey nicht alles zu 
gleuben was in der ſchrifft geſchrieben 
t. Dat auch angefangen vorzuhalten 
dem volck / das ſich auff denſelben tag hat berich- 
ten laſſen (auff das es nicht moͤchte ſchwermuͤ⸗ 
tig werden / ſondern jhr hertz dadurch erquicken) 
vnd vorgenomẽ dieſe nachfolgende wort. Das 
Euangelium boret jhr ſonſt alle jar wol. 

S iſt ein mal ein armer Prieſter auff einem 
dorff geweſen / der hat auch gerne gegleubet 
alles was er gehoͤrt hat / Da ſind geweſen ſechs 
arge rabaunen oder ſchelcke / die haben ſich zuſa⸗ 
men vertragen / demſelbigen prieſter eine gute luͤ⸗ 
gen zu ligẽ / auff das ſie moͤchten eine Malzeit 
von jhm vberkomen / Vnd haben ſich alſo vnter⸗ 
einander bered / ja zwen vnd zwen / der eine hat die 
luͤgen gelogen / der ander hat ſie fort beſtetigt / auff 
das der prieſter ſo fuͤrder zum glauben komen iſt. 
Der erſte iſt komen / vnd hat dem prieſter ei⸗ 

nen guten abent gebotten / vnd vmb herberg gebe⸗ 
ten. Der prieſter hat jhm gedanckt / vnd jhn beher⸗ 
bergt / hat jhm eſſen vorgeſatzt / vnd geftaget / wo 
her er keme / der ſchalck hat jhm geantwortet / er 
keme von Rom / Was da newes were / Da were 
nichts nerves / denn man ſ es were ein menſch 
| it im 
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koͤnte nicht wol muglich ſein. Dieſer iſt die nacht 
da beherbergt / vnd den morgen widder weg gan⸗ 
gen. 0 > Ir a g 

Der ander iſt darnach auff den abent komen / 
vnd gebeten vmb herberge. Der prieſter hat an⸗ 
gefangen woher er Feme © Er keme zeHen meilen 
pber Aom her. Da herbergte er jn darumbd / das 
er wolte hoͤren / ob dem auch ſo were / das ein 
menſch im Dimel geſtorben were / hat jhm eſſen 
fuͤrgeſetzt / vnd gefraget / Ach lieber was iſt doch 
newes da / Da were nichts newes / denn er hette 
da geſehen / wie das zwo leitern da geſtanden we⸗ 
ren / die wendeten von der erden bis zu dem Di⸗ 
mel / Auff einer leitern ſtiegen die armen leute hin⸗ 
an zu dem Dimel / Auff der andern ſtiegen ſie wid⸗ 
der herab / Vnd ein jglicher der herab keme / der het⸗ 
te einen groſſchen / vnd ein weis brot in der hand. 
Da gedachte der prieſter / wenn das ſo were / ſo 
muͤſte gewis ein menſch im Dimel geſtorben ſein / 
das man bẽgencknis hielte / dieweil die armen leu⸗ 
te hernidder kemen / vnd hetten ein groſſchen vnd 
ein brot. Der ſchalck gieng gegen dem morgen 
widder hinweg / vnd danckte jm der berbtrge. 

Da kam der dritte / bat den prieſter auch vmb 

herberge / Er fragt jhn / woher er keme / Er ſagte 
Er keme von Coͤln. Er ſatzte jhm eſſen vor / fragte 


was da newes were. Da were nichts newes / denn 


da were ſo ein groſſer vogel geweſen / als der flo⸗ 
he / da benam er das licht vnd die ſunne / das es 
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im LDimel hungers geſtotben: Da hub der pre⸗ 
ſter an. Ein menſch im Dimel geſtorben ? das 


weſen were. Da Hub der prieſter an / das koͤnte o 
nicht wol gleuben / der ſchalck aſs vnd tranck / 
vnd gieng den morgen widder hinweg. | 
Da kam der vierde / both ein guten tag / bath 
vmb herberge / der pricſter danckte jhm / vnd frag⸗ 
te / woher er keme / Er keme zwentzig meilweges 
vber Coͤllen her. Darre dachte der prieſter / dn 
muſt ihn beherbergen vnd fragen / ob das auch 
war iſt / mit dem groſſen vogel. Er ſatzte jhm eſſen 
vor vnd fragte jhn / was da nerves were / Er ſagte 
jhm / da were ſo ein groſſes eyg / das die leute von 
allen doͤrffern / darzu kemen / vnd zappeten daraus 
ein jglicher ein topff voll / vnd lieffen zu hauſe / 
vñ machtẽ einer ein eiger kuchen / der ander ein eiger 
ſuppen / was jhm wolſchmectkie. Da gedachte 
der arme prieſter / dieꝛweil das gloßſe eig da geweſt 
were / ſo moͤchte auch der großbe vogel da geweſt 
ſein / Der danckte jm auch für die herberge / vnd 
ging widder hinweg. ; 7 
Da kam der fun te / vnd bath den prieſter 
auch vmb herberge / Der prieſter fragte woher er 
keme / Er ſprach aus dem Seeland. r prieſter 
ſatztejHm eſscn fuͤr / vnd fragte was da newes 
were / Er ſprach / da were ſonderlich nichts ne⸗ 
wes denn das die See ausgebrand were. Da ge⸗ 
dachte der prieſter / das koͤnte er ja nicht wol gleu⸗ 
ben / das waſser brennẽ ſolte / Der ſcHalck danck⸗ 
te jm den morgen / vnd gieng auch widder hin⸗ 
weg. 
Dia kam der ſechſte / bath den prieſter ancly 
pmb herberge / Er fragte jhn wo er her keme / der 
ſchalck ſagte er keme her aus Groͤninger _ 
| are 
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Darre dachte der prieſter/ Du magſt ihn herber⸗ 
gen / Seeland vnd Groͤninger land iſt nicht weit 
von einander / Er ſatzte jHm eſsen vnd trincken | 
fuͤr / vnd fragte jyn was da newes were. Er ſag⸗ | 
te da were nichts newes / denn er hette geſthen / 

das da weren ſechs fluͤſse vnd acht ſchiffe / mit 
bratfiſchen ankomen. Da gedachte der Prieſter / ge | 
wiſslich nu mus die See ausgebrand ſein / die⸗ 
weil da die ſchiffe mit bratfiſchen ſein ankomen | 
A hub der Munch an / Cieben freunde / ſehet , 
wie dieſtr ame prieſter iſt betrogen worden / | 
darumb das er ſo gerne oder bald geglenbet hat. 
Darumb lieben freunde / huͤtet euch fortan vor 

dem newen glaubẽ / darinne auch noch viel grew⸗ 

liches dinges ſtehet / das wir ſtzt in kurtz vber⸗ 
lauffen. 8 
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3 D Adiaphoriſten / weil nuhn die ſtunde der gewalt 
7 =Y des  finſternis komen iſt / vnd wir jſhnen jtzt nicht wol ant⸗ 
| a worten ronnkn / ſchneien mit dorery widder euꝝ / vnd geſellen 
ft; zu den verfolgern. Aber Gott wird jhnen ohn zweiffel als 
auch den andern verfolgern vergelten. Wir werden jhnen / ob Got 
will / auch bald gnugſam antworten / ſo wir anderſt vor dieſem 
jamer darzy komen konnen. Das iſt aber ſehr wol zu mercken / das 
der Pfeffinger anzeigt / es ſey vorhanden ein newe Reformirung 
vnd verenderung / vnd zwiſchen andern Artickeln were fuͤrnem⸗ 
lich die ſirmelung / Dadurch werden fie done zweiffel das Regi⸗ 
ment in der Kirchen den Biſchoffen vberantworten / wis ſie es 
nuhn vorz weien jaren bereith verrhaten haben. 2 
Bis hieher haben ſie von keinem Interim wiſsen wollen / 
Huhn aber / weil ſte ſehen / das die Gottloſen das feld behalten / 
bekennen ſie ſich zum Leiptziſchen Interim / vnd verteydigen es 
darzy. Ich meine ja ſie wuͤrden ſich hernach wol beweiſen / wenn 4 
. wir ſolten gar vnter gedruckt werden. | ; 
„Der ewige Almechtige Gotr Vater vnſers Zerrn Iheſu | 
Chriſti erbaxme ſich der kleinen herde ſeines Sons / welche jczt 
zugleich mit beyderley kunſt des Teuffeis / Vord vnd 175 an⸗ 
gefochten vnd nur wol getribulirt wird. 1. F. Illyr⸗ 


ney —— 


ER 


OI ey 


— . — — — 


LON 


urg co 


>< a4 


. 


8 


